
meine	Sache	nicht.	Eine	Eigenschaft,	eine
Gabe	fehlt	mir	einfach:	Ich	kann	mich	nicht
hinstellen	und	sagen	oder	–	wie	in	diesem
Buch	–	schreiben:	»Dies	hier	sind	meine
Überzeugungen.	Und	sollten	Sie	damit	nicht
einverstanden	sein:	Ich	habe	auch	andere	…«.

Nun	ist	alles	viel	schneller	und	schlimmer
gekommen.	Parteien,	Kommunen,	Kirchen
kapitulieren.	Tischgebete	verschwinden,	Krippe
und	Nikolaus	werden	verbannt,	Speisepläne
verändert.

Beispiel	Leipzig	Sommer	2019:	Zwei
Kitas	wollten	komplett	jegliches
Schweinefleisch	entfernen	–	alle	Kinder
werden	also	in	Mithaftung	genommen,	obwohl
Bratwurst	und	Buletten	dort	immer	Trumpf
waren.	»Auch	wenn	es	nur	eine	(muslimische)
Familie	wäre,	die	das	Seelenheil	ihres	Kindes
aus	religiösen	Gründen	durch	unreines
Schweinefleisch	beeinträchtigt	sieht,	setze	ich
diese	Neuerung	jetzt	durch«,	so	der	Leiter	der



Kindergärten.	Seelenheil	contra
Schweinefleisch!	Im	aufgeklärten	Deutschland.

Eins	spricht	für	ihn:	Er	sagt	klar,	warum	so
entschieden	wird.	Er	windet	sich	nicht	mit
billigen	Ausflüchten.	Viele	Kinder-Kantinen
tun	ja	so,	als	ginge	es	um	die	Gesundheit	und
nicht	um	die	Religion.	Das	ist	so,	als	schaffte
man	den	traditionellen	Tannenbaum	zu
Weihnachten	nicht	wegen	Multikulti	ab,
sondern	aus	Gründen	des	Brandschutzes.	Da
müssen	oft	Begründungen	die	Wahrheit
verschleiern,	dass	man	denkt:	Sind	die	denn
noch	bei	Trost	und	glauben,	die	Menschen
nehmen	ihnen	das	ab?!

Und	als	ob	es	nicht	reicht,	Kindern	das
Schnitzel	madig	zu	machen,	ist	deutsche
Gründlichkeit	mit	ihrer	Unkultur	der
Hypermoral	konsequent	bis	ins	Letzte:	Der
Leipziger	Kita-Chef	schreibt	an	die	Eltern,	zu
Festen	und	Geburtstagen	künftig	keine
Süßigkeiten	mehr	mitzubringen.	Gesundheit?



Dickmacher?	Nein:	»Diese	Nahrungsmittel
haben	Schweinefleischbestandteile	wie
Gelatine,	das	darf	nicht	mehr	angeboten
werden.«	Gummibärchen	stehen	also	auf	dem
mittelalterlichen	Index	einer	modernen,	ach	so
bunten	Gesellschaft.	Na,	toll!	Da	wird	bunt	mit
bekloppt	verwechselt,	Respekt	mit
Unterwerfung.

Die	dänische	Stadt	Randers	setzte	ein
Zeichen	gegen	diesen	naiven	Mainstream:	Alle
Kinder	in	Schulen	und	Kitas	sollten	bewusst
die	Traditionen	des	Landes	lernen,	vor	allem
die	Migranten.	Und	deshalb	gehöre	auch
Schweinefleisch	auf	die	Speisepläne
öffentlicher	Einrichtungen,	um
»Nationalgerichte«	kochen	zu	können.	Vom
»Frikadellenkrieg«	war	dann	die	Rede	–
allerdings	weniger	im	selbstbewussten
Dänemark	als	im	weichgespülten	Deutschland.

Was	vor	allem	fassungslos	macht:	Völliges
Schweigen	oberster	Kirchenfunktionäre,	die



derweil	eifrig	mit	Seenotrettungsplänen,
Klimaprogrammen	und	Gender-Gerechtigkeit
beschäftigt	sind.	Dass	der	verweigerte
Handschlag	eines	muslimischen
Polizeibeamten	für	eine	Frau	oder	der
Speiseplan	einer	Kita	mehr	als	nur	eine
Lappalie	im	Überschwang	der	Integration	sind,
registrieren	die	wenigsten.	Höchstens
Islamkenner	aus	den	eigenen	Reihen	wie
Professor	Bassam	Tibi,	die	Soziologin	Necla
Kelek,	die	Juristin	Seyran	Ates 	̧oder	der
Psychologe	Ahmad	Mansour	merken,	was	die
Stunde	wirklich	geschlagen	hat.	Oder	die	Alt-
Feministin	Alice	Schwarzer,	wacher	als	die
halbe	CDU.

Seyran	Ates 	̧schreibt	im	Berliner
Tagesspiegel:	»Es	ist	mir	zu	billig,	jegliche
Islamkritik	ins	rechte	Eck	zu	stellen.
Religionskritik	war	schon	immer	Teil	einer
Religion	…	Es	gibt	Fakten,	an	denen	kommt
man	nicht	vorbei.	Die	Krise	der	politischen



Mitte	[in	Deutschland]	ist	mitunter	ein	Resultat
der	Ignoranz	gegenüber	Fakten,	die	Menschen
Unbehagen	bereiten.«	Erschütternd,	was	sie,
die	Tag	und	Nacht	von	Leibwächtern	der
Bundespolizei	geschützt	wird,	aus	ihrem	Alltag
berichtet:	»Von	wem	bekomme	ich
Morddrohungen,	Häme	und	Hetze?	Zu	98
Prozent	von	Muslimen	…	Ja,	ich	als	Muslimin
fürchte	mich	mehrheitlich	vor	Muslimen.«

Im	Fall	Leipzig	und	all	den	täglich	neuen
Ergebenheitsbeschlüssen	wird	gegen	alles
verstoßen,	wofür	Demokratie	erkämpft	wurde.
»Minderheitenschutz	wird	zur
Mehrheitsverachtung«	(Ralf	Schuler).	Von
Bulette	&	Co.	hängt	in	unserer	aufgeklärten
Kultur	kein	Seelenheil	ab.	Für	niemanden.
Durch	das	muslimische	Minderheitendiktat,
unterstützt	von	naiven	Gutmenschen,	wird	mal
eben	die	Trennung	von	Staat	und	Religion	außer
Kraft	gesetzt.


